	8. So.n.Trin. / Reihe III
14.08.2011 / grün
	Sonntags-Thema
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	Dies ist's, was Jesaja, der Sohn des Amoz, geschaut hat über Juda und Jerusalem: 2 Es wird zur letzten Zeit der Berg, da des HERRN Haus ist, fest stehen, höher als alle Berge und über alle Hügel erhaben, und alle Heiden werden herzulaufen,

3 und viele Völker werden hingehen und sagen: Kommt, lasst uns auf den Berg des HERRN gehen, zum Hause des Gottes Jakobs, dass er uns lehre seine Wege und wir wandeln auf seinen Steigen! Denn von Zion wird Weisung ausgehen und des HERRN Wort von Jerusalem. 4 Und er wird richten unter den Heiden und zurechtweisen viele Völker. Da werden sie ihre Schwerter zu Pflugscharen und ihre Spieße zu Sicheln machen. Denn es wird kein Volk wider das andere das Schwert erheben, und sie werden hinfort nicht mehr lernen, Krieg zu führen. 5 Kommt nun, ihr vom Hause Jakob, lasst uns wandeln im Licht des HERRN!


Jesaja, der Sohn des Amoz
Jesaja ist neben Jeremia und Hesekiel einer der großen Propheten des Tanach, der hebräischen Bibel. Sein Buch steht an erster Stelle der Prophetenbücher. Jesaja wirkte im damaligen 

(Reich)" 
Südreich Juda
 zwischen 740 und 701 v.Chr. in der Zeit der Bedrohung durch die antike Großmacht Assyrien. Er verkündete Juda, Israel und Assur Gottes Gericht, aber auch eine endzeitliche Wende zu universalem Frieden, Gerechtigkeit und Heil. Davon wollen wir heute hören. 

Als erster Prophet Israels verhieß Jesaja Israel einen Messias als gerechten Richter und Retter der Armen. Aber er war nicht der Einzige. Der Prophet Micha (Mi.1,1; Jer.26,18.) war sein Zeitgenosse. Wen wundert es, dass beide den gleichen Auftrag hatten? Sie hatten teils den gleichen Wortlaut, was Bibelauslegern einige Kopfzerbrechen machte: Wie ist das möglich? Wer hat von wem abgeschrieben? Wer legte zuerst den Wortlaut fest? Gibt es doch göttliche Inspiration? Gibt es also doch Prophetie?
  Sie werden ihre Schwerter zu Pflugscharen und ihre Spieße zu
  Sicheln machen.                                                            Amos 4,3
  Da werden sie ihre Schwerter zu Pflugscharen und ihre   
  Spieße zu Sicheln machen.                                          Jesaja 2,4b
Wie ein hoffnungsvoller Hausspruch für die Zukunft Israels. Die Skulptur wurde 1957, mitten im Kalten Krieg (1945 bis 1989), vor dem UNO-Gebäude in New York aufgestellt. Die Plastik „Wir schmieden Schwerter zu Pflugscharen“ war ein Geschenk der damals so mächtigen und Furcht verbreitenden UdSSR an die UNO. Was wahrscheinlich die „edlen Spender“ nicht wussten ist, dass es ein doppelt belegtes Bibelzitat ist und ganz auf den endzeitlichen Völkerfrieden abzielt. (Wer Bibel liest, weiß mehr.) 
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Theologen-Streit um Jesaja

Das Jesaja-Buch wurde erst im Mittelalter in 66 Kapitel unterteilt. Seit dem 19. Jahrhundert wird das Jesaja-Buch von der historisch-kritische Bibelforschung verschiedenen Autoren zugeschrieben, deren Verkündigung später in einem Entwicklungsprozess zu einem Buch Jesaja zusammengefasst worden sei. Allerdings steht dem entgegen, dass schon die berühmte Jesajarolle der Schriftfunde aus Qumran (1947) eine Einheit war. Die Radiokarbon-Untersuchungen von 1991 und 1994 ergaben, dass das ganze Buch Jesaja um 200 v.Chr. niedergeschrieben wurde. Auch die Septuaginta, selbst seit dem 3. Jhrht. v.Chr. entstanden, unterteilte das Buch nicht. Leider setzte sich diese Auffassung seit dem 18.Jhrht. in der historisch-kritischen Theologie durch, die weithin an unseren Fakultäten und Unis gelehrt wird, sehr zum Leidwesen der gläubigen und Bibel lesenden Gemeinde. 
Das Problem der Propheten-Sicht

Wenn wir in einer weiten Ebene stehen und sehen ganz in der Ferne eine Gebirgskette, dann sieht es so aus, als würden alle Berge wie in einer Kette aufgereiht nebeneinander stehen. Erst wenn man auf diese Kulisse zufährt erkennt man, dass ein Berg weiter vorne ist und ein anderer ganz hinten und dass sich die übrigen irgendwo dazwischen befinden. -  So kann auch der Prophet nicht erkennen, wann seine Prophezeiung und Ankündigung zeitlich in Erfüllung geht. Ist es eine Prophezeiung mit Nah- oder Fernerfüllung? Kann man das demnächst erwarten oder sind noch lange Fristen dazwischen? So blieb den Propheten nichts anderes übrig, um keinen Fehler zu machen, dass sie alles in die absolute Nähe verlegten. Sollte es sich verzögern, dann hatte man immer noch eine Chance. – Und noch ein Problem hatten die Seher göttlicher Pläne: Erfüllt sich dies alles nur einmal oder mehrmals? Es kann doch eine prophetisch geschaute Weltsicht früher gestimmt haben, heute noch stimmen und in Zukunft wieder in einem noch ganz anderen Maß zur Geltung kommen. 
Christus im Buch Jesaja 
Das Buch Jesaja offenbart uns eines der eindrucksvollsten Beispiele hinsichtlich messianischer Prophetie im Alten Testament. Er verwendet eine sehr lebhafte Bildersprache um zu beschreiben, wie der zukünftige Christus wie „ein Lamm zur Schlachtbank geführt wird“ (Jes.53,7) und „viele gerecht machen, und ihre Sünden tragen wird“ (Jes.53,11).

Die folgenden aufgelisteten messianischen Prophezeiungen aus Jesaja bergen eine neutestamentliche Erfüllung in sich. Es lohnt sich, diese Stellen nachzuschlagen und zu vergleichen: 
Jesaja 7,14
(Matth.1,22-23); Jesu Name: Immanuel
Jesaja 9,1-2 
(Matth.4,12-16); Heimat Jesu: Galiläa 
Jesaja 9,5 
(Luk.2,11; Eph.2,14-18); 7facher Titel Jesu
Jesaja 11,1 
(Luk.3,23.32; Apg.13,22-23); Nachkomme Isais
Jesaja 11,2 
(Luk.3,22); 7facher Geist auf Jesus
Jesaja 28,16 
(1.Petr.2,4-6); Jesus, der Eckstein
Jesaja 40,3-5 (Matth.3,1-3); Johannes, die Stimme in der Wüste
Jesaja 42,1-4 (Matth.12,15-21); Jesus, der die Treu hält
Jesaja 42,6 
(Luk.2,29-32); Jesus, Heiland für Juden und Heiden
Jesaja 50,6 
(Matth.26,67; 27,26.30); Jesus leidet
Jesaja 52,14 
(Phil.2,7-11); Jesus wird verspottet
Jesaja 53,3 
(Luk.23,18; Joh.1,11); Jesus, der Schmerzensmann
Jesaja 53,4-5
(Röm.5,6.8); Jesus nimmt die Strafe auf sich
Jesaja 53,7 
(Matth.27,12-14; 1.Petr.1,18-19); Lamm Gottes
Jesaja 53,9 
(Matth.27,57-60); Jesu Grab bei Gottlosen
Jesaja 53,12 
(Mark.15,28); Jesus betet für die Übeltäter
Jesaja 61,1 
(Luk.4,17-19.21). Jesus, von Gott gesandt 
Kein Prophet hat das Bild des kommenden Gottesknechts so zutreffend beschrieben wie Jesaja. Obwohl das Judentum Jesus immer noch als seinen Messias ablehnt, haben sie doch der Jesaja-Rolle von Qumran einen herausragenden Platz gegeben: Der bombensichere „Schrein des Buches“ in Jerusalem. Für sie der beste Beweis, dass der Messias Gottes Israel erlösen wird.  
Haus des Gottes Israels

1. Gott beruft seinen Boten aus der Mitte Israels: Jesaja, der Sohn des Amoz. Seine Berufung ist wie ein Schock für ihn. Jes.6,5. 
2. Er hat zunächst nur einen Blick für Israel: Was Jesaja geschaut hat über Juda und Jerusalem, das waren sein Volk und sein Land. 

3. Was Jesaja geschaut hat… zur letzten Zeit. Neben der Not, die über das eigene Volk kommen wird, sieht Jesaja schon den Rest, der bleiben wird. 

4. Der Berg, da des HERRN Haus ist, wird fest stehen, höher als alle Berge sein und über alle Hügel erhaben. Gott gibt sein Volk nicht verloren. 

5. Jesaja sieht aber auch, dass zur letzten Zeit alle Heiden werden herzulaufen und viele Völker hingehen und sagen: Kommt, lasst uns auf den Berg des HERRN gehen, zum Hause des Gottes Jakobs. 
6. Israel wird die Wege Gottes gehen und wird uns lehren, seine Wege zu gehen und auf seinen Steigen zu wandeln!
7. Denn von Zion wird Weisung ausgehen und des HERRN Wort von Jerusalem. Aber Jesaja sieht die Grenzerweiterung des Heils auf alle Völker. 
8. Und er wird richten unter den Heiden und zurechtweisen viele Völker. Das Eigentumsvolk Israel wird sich mit den Heiden zusammentun. Dann werden sie endlich Frieden machen können. 

9. Da werden sie ihre Schwerter zu Pflugscharen und ihre Spieße zu Sicheln machen. Die ganze Politik und die Gesellschaft werden Kopf stehen. 
10.  Denn es wird kein Volk wider das andere das Schwert erheben, und sie werden hinfort nicht mehr lernen, Krieg zu führen. 
11. Kommt nun, ihr vom Hause Jakob, lasst uns wandeln im Licht des HERRN! Mit euch fängt es an. Ihr anderen alle: Wünschet Jerusalem Glück! Ps.122,6. 
Die Vier-Gipfel-Prophetie.

Erster Gipfel: Das aktuelle Volk Israel, also die Zeitgenossen Jesajas, sollen auf den Berg des Herrn gehen, was nichts anderes heißt, als dass sie an Gott glauben sollen, ihn anbeten, ihm Opfer bringen und ihre Zukunft ganz in die Hand Gottes legen. Aber es herrschten Missstände in Israel:  Ein Ochse kennt seinen Herrn und ein Esel die Krippe seines Herrn; aber Israel kennt's nicht, und mein Volk versteht's nicht. Jes.1,3 (Übrigens: Der Ochs und der Esel an der Weihnachtskrippe haben hier ihren Ursprung.) 
Zweiter Gipfel: Israel findet sein Heil nur auf dem Berg, da des HERRN Haus ist. Aber sie werden sich nichts sagen lassen: So wird gebeugt der Mensch und gedemütigt der Mann, und die Augen der Hoffärtigen werden erniedrigt, aber der HERR Zebaoth wird hoch sein im Gericht und Gott, der Heilige, sich heilig erweisen in Gerechtigkeit.  Jes.5,15f. Aber es wird nicht dunkel bleiben über denen, die in Angst sind. Hat er in früherer Zeit in Schmach gebracht das Land Sebulon und das Land Naftali, so wird er hernach zu Ehren bringen den Weg am Meer, das Land jenseits des Jordans, das Galiläa der Heiden. Jes.8,23

Dritter Gipfel: Zur letzten Zeit werden alle Heiden sagen: Kommt, lasst uns auf den Berg des HERRN gehen, zum Hause des Gottes Jakobs. Es wird sich Jes.62,10 erfüllen: Gehet ein, gehet ein durch die Tore! Bereitet dem Volk den Weg! Machet Bahn, machet Bahn, räumt die Steine hinweg! Richtet ein Zeichen auf für die Völker! Die ganze Welt wird erlöst, nicht nur Israel.

Vierter Gipfel:  Denn siehe, ich will einen neuen Himmel und eine neue Erde schaffen, dass man der vorigen nicht mehr gedenken und sie nicht mehr zu Herzen nehmen wird. Jes.65,17. Das ganz große Werk steht erst am Schluss. Alle vier Ebenen sieht Jesaja auf einen Blick. Wie soll er das auseinander halten können? Und wir?
Amen                                                    + Volker E. Sailer [Red.249]
